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Geplantes Freihandelsabkommen hat zu viele Hintertüren

Geplantes Freihandelsabkommen hat zu viele Hintertüren<br /><br />Zu dem geplanten Freihandelsabkommen zwischen der EU und den USA erklärt
Sebastian Nerz, stellvertretender Bundesvorsitzender der Piratenpartei Deutschland:<br />Die Befürchtung, dass mit dem Freihandelsabkommen vor
allem US-amerikanische  Patentrichtlinien durchgesetzt werden sollen, ist nicht von der Hand zu weisen. Die PIRATEN haben bereits mehrfach die
Patentrichtlinien auf EU-Ebene kritisiert, da die Richtlinien häufig nicht gesetzeskonform sind.<br />Über das geplante Freihandelsabkommen ließen sich
dann durch die Hintertür Software- und Bio-Patente durchsetzen, selbst wenn das EU-Parlament diese zuvor abgelehnt hat. Damit würde das
EU-Parlament, welches das einzige demokratisch legitimierte Organ innerhalb der EU ist, ausgehebelt werden. Die PIRATEN, die sich für ein
demokratisch organisiertes Europa einsetzen, halten diesen Weg für grundsätzlich falsch. <br />Stattdessen muss eine transparente und für den Bürger
nachvollziebare Ausarbeitung des TIPP geschaffen werden. Dazu bedarf es vollkommen neue Formen der Verhandlungen. Damit ließen sich jedoch die
jetzigen Probleme vermeiden.<br /><br />Pressesprecher:<br />Anita Möllering<br />Telefon: 030 / 60 98 97 511<br />Handy: 0176 / 84289011<br
/>E-Mail: presse@piratenpartei.de<br />Pflugstraße 9a<br />10115 Berlin<br /><img src="http://www.pressrelations.de/new/pmcounter.
cfm?n_pinr_=522854" width="1" height="1">
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